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„Wenn euch die Welt hasst, so wisst, dass sie mich vor euch gehasst hat. Wärt ihr von der
Welt, so hätte die Welt das Ihre lieb; weil ihr aber nicht von der Welt seid, sondern ich euch
aus der Welt erwählt habe, darum hasst euch die Welt.“ (Johannes 15,18-19)

Einleitung: Das Kreuz im Zentrum der Debatte

In den letzten Jahren erleben wir eine zunehmende Anzahl von Bestrebungen, christliche
Symbole – Kreuze, Heiligenbilder, Weihnachtskrippen – aus dem öffentlichen Raum zu
entfernen, angeblich im Namen der „religiösen Neutralität“. Doch handelt es sich hier wirklich
um Neutralität oder um eine subtile Form der Verfolgung? Als Katholiken müssen wir dieses
Phänomen im Licht des Glaubens, der Geschichte und der Vernunft betrachten.

Dieser Artikel wird nicht nur die Hintergründe dieser Verbote analysieren, sondern auch
praktische Anleitungen geben, wie wir unseren Mut im Glauben in einer Welt leben können,
die ihn zunehmend zum Schweigen bringen will.

I. Geschichte: Wann begann die Entfernung christlicher Symbole?

Die Präsenz christlicher Symbole im öffentlichen Raum ist keine Laune, sondern spiegelt eine
vom Evangelium geprägte Zivilisation wider. Seit dem Mailänder Edikt (313 n. Chr.) steht das
Kreuz als Banner der abendländischen Kultur, das Gesetze, Kunst, Bildung und Moral
inspiriert hat.

Doch mit der Aufklärung und einem radikalen Laizismus begann eine fortschreitende
Säkularisierung, die Religion in den privaten Bereich verdrängen wollte. Heute wird unter
dem Vorwand, andere Glaubensrichtungen nicht zu „verletzen“, versucht, die christliche
Identität von Plätzen, Schulen und Gerichten zu tilgen. Doch wie Benedikt XVI. warnte: „Eine
Gesellschaft, die Gott ignoriert, verliert ihre Seele.“

II. Theologie: Warum sind Symbole wichtig?

Symbole sind keine bloßen Dekorationen; sie sind sichtbare Zeichen unsichtbarer
Wirklichkeiten (Katechismus der Katholischen Kirche, 1145-1152). Das Kreuz erinnert uns
beispielsweise an:
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Die Erlösung: Es ist das Werkzeug unseres Heils (Kolosser 1,20).1.
Christi Sieg über das Böse: „Und ich, wenn ich über die Erde erhöht bin, werde alle2.
zu mir ziehen.“ (Johannes 12,32).
Die christliche Identität: Wir schämen uns nicht Christi (Römer 1,16).3.

Diese Symbole zu entfernen ist keine Neutralität, sondern ein Versuch, den öffentlichen
Einfluss des Glaubens zu leugnen. Wie Johannes Paul II. schrieb: „Ein Glaube, der nicht Kultur
wird, ist ein Glaube, der nicht ganz angenommen wurde.“

III. Neutralität oder Verfolgung: Eine ehrliche Analyse

Viele Regierungen argumentieren, das Verbot christlicher Symbole sichere „Gleichheit“. Doch
in der Praxis zeigt sich oft:

Selektivität: Christliches wird angegriffen, während andere ideologische Symbole
gefördert werden.
Geschichtliche Ungerechtigkeit: Europa und Amerika wurden auf christlichen
Grundlagen erbaut.
Gefahr: Ohne moralische Bezugspunkte verfällt die Gesellschaft dem Relativismus.

„Wenn Gott aus dem öffentlichen Leben ausgeschlossen wird, endet man damit, die Götzen
der Macht, des Geldes und des Vergnügens anzubeten.“

IV. Praktischer Leitfaden: Wie sollen Katholiken reagieren?

Aus pastoraltheologischer Sicht schlagen wir einen Weg vor, der auf Standhaftigkeit in der
Wahrheit und evangelischer Nächstenliebe basiert:

1. Im Glauben bilden

Erkenne deine Identität: Studiere den Katechismus und die Kirchengeschichte.
Bilde andere: Teile Artikel, Bücher und Dokumentationen über den Wert christlicher
Symbole.
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2. Mutig handeln

Verteidige das Heilige: Wenn in deinem Ort ein Kreuz entfernt wird, organisiere
friedliche Initiativen (Briefe, Treffen mit Verantwortlichen).
Lebe konsequent: Lass dein Leben das beste „öffentliche Symbol“ Christi sein
(Matthäus 5,16).

3. Gebet und Sühne

Weihe Räume: Segne dein Zuhause und deinen Arbeitsplatz.
Verehre die Eucharistie: Jesus im Allerheiligsten ist das größte öffentliche Zeichen
der Liebe.

4. Bürgerliches Engagement

Wähle mit Gewissen: Unterstütze Gesetze, die die Religionsfreiheit schützen.
Nutze soziale Medien weise: Verbreite Botschaften, die aufbauen statt spalten.

Schlussfolgerung: Das Kreuz wird nicht kapitulieren

Der Kampf um Symbole ist im Kern ein Kampf um die Seele unserer Zivilisation. Wir kämpfen
nicht um Privilegien, sondern für das Recht, daran zu erinnern, dass „wir hier keine bleibende
Stadt haben, sondern die zukünftige suchen.“ (Hebräer 13,14).

Möge die Jungfrau Maria, die unter dem Kreuz stand, uns die Kraft geben, in dieser Zeit treue
Zeugen zu sein. Neutralität gibt es nicht: Entweder wir sind Licht, oder wir werden
von der Finsternis verschlungen.

Konkrete Schritte heute:

Teile diesen Artikel mit jemandem, der Ermutigung braucht.
Stelle ein Kreuz an einem gut sichtbaren Platz in deinem Zuhause oder Arbeitsplatz auf.
Bete einen Rosenkranz für die Regierenden.

„Fürchte dich nicht, du kleine Herde! Denn es hat eurem Vater gefallen, euch das Reich zu
geben.“ (Lukas 12,32)

Hat dir dieser Artikel gefallen? Lasst uns weiterhin die Schönheit des Kreuzes verteidigen!


